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Das Rotfrontverbot abgewiefev
Leipzig, 2 . Mai . Dem Reichsinnenminister ist vom vierten

Strafsenat des Reichsgerichts heute folgendes Telegramm
-«gegangen : „Zn Sachen Rotfrontkämpferbund hat das
Reichsgericht, vierter Strafsenat , heute beschlossen: 1 . Die
Weigerung der Landeszentralbehörden , dem Ersuchen des
Reichsinnenministeriums vom 16 . April 1928 aus Verbot
»nd Auflösung des gesamten Rotfrontkämpferbundes , der
Rrcken Marine und der Roten Jungfront mit sämtlichen
Ortsgruppen ist begründet . 2. Die Kosten des Verfahrens
werden dem Reiche auferlegt . — Der Senat hält die Vor¬
aussetzung des Paragraphen 129 des Reichsstrafgesetzbuches
für den ganzen Rotfrontkämpferbund und sämtliche Orts¬
gruppen nicht für erwiesen. Zn Frage kämen nur Einzel-
»erbote für bestimmte Ortsgruppen und bestimmte Dauer,
vet denen lener Beweis vorliegt . Solche Verbote stehen
heute nicht zur Entscheidung des Gerichts. Nähere Begrün¬
dung folgt , gez. Reichsgericht."

Berlin , 2 . Mai . Wie in politischen Kreisen verlautet,
ist anzunehmen , daß an zuständiger Berliner Stelle zu¬
nächst der amtliche Wortlaut und die Begründung des
Urteils des Staatsgerichtshofes zu dem Verbot des Roten
Krontkämpferbundes abgewartet wird . Dazu kommt, daß
der Reichsminister des Innern , Dr . v . Keudell , augenblick¬
lich nicht in Berlin anwesend ist, sondern sich auf einer
Reise befindet , so daß schon deshalb eine Entscheidung des
Reichsinnenministeriums im Augenblick nicht möglich ist.

Die Berliner Presse zu der Entscheidung des
Staatsgerichtshofes

Die Berliner Blätter nehmen zu der Entscheidung des
4 . Strafsenats , die das Ersuchen des Reichsministers des Innern
an die Länderregierungen , den Roten Frontkämpferbund zu
verbieten , für unbegründet erklärt , eingehend Stellung . Mit
Ausnahme der Rechtsblätter weisen fast alle Zeitungen darauf
hin , daß bereits im Kabinett keine allgemeine Zustimmung zu
dem Erlaß Keudells bestanden habe und auch im lleber-
wachungsausschuß des Reichstages scharf dagegen Stellung ge¬
nommen worden sei . Der „Vorwärts " spricht von einer voll¬
kommenen Niederlage Keudells . Die Entscheidung sei auch ein
Schlag für die Kommunisten , die den preußischen Einspruch als
einen Protest der Phrase bezeichneten. Ihre Absicht , das Ver¬
bot im Wahlkampf zu benutzen, ist ebenso kläglich zusammen¬
gebrochen, wie ihre Hoffnung auf die Entscheidung des Staats¬
gerichtshofes . Das „Berliner Tageblatt " schreibt : Nach der
empfindlichen Niederlage , die Herr v . Keudell erlitten hat , sollte
er das Amt verlassen, dem er zweifellos nicht zur Zierde ge¬
reicht. Er hätte das Ergebnis voraussehen können , wenn ihn
ein staatspolitijches und nicht parteipolitisches Motiv geleitet
hätte . Die „Vossische Zeitung sieht in der Entscheidung des
Staatsgerichtshofes nicht nur eine Niederlage für Keudell , son¬
dern auch für seine deutschnationalen Ministerkollegen und Par¬
teiführer , die sich mit ihm solidarisch erklärten . Der Zeitpunkt
des Verbotes sei für die Länderregierungen bei ihren Ein¬
sprüchen entscheidend gewesen. Die Stellungnahme der poli¬
tischen Instanzen , die das Verbot ablehnten , war , wie die
„Germania " schreibt , auf die Ueberzeugung begründet , daß der
vom Reichsinnenminister beschrittene Weg , ganz abgesehen von
allen juristischen Erwägungen , zu einem Ergebnis führen
mußte , das den sittlichen Interessen stark zuwiderlief . Die
„Rote Fahne " spricht von einer Vertagung des Verbotes bis
nach den Wahlen . Die Gefahr sei nicht abgeschwächt , da die
Entscheidung des Gerichtes Einzelverbote für möglich halte . Die
„Deutsche Allgemeine Zeitung "

, die aus der Entscheidung den
Schluß zieht , daß die Gründe des Ministers das Gericht nicht
überzeugt hätten , sieht das bedenkliche in der politischen Wir¬
kung, daß man bei der Einstellung der Roten Frontkämpferdamit rechnen müsse , daß sie die Leipziger Entscheidung als eine
Art Freibrief für verstärkte illegale Betätigung auffaßten.
„Lokalanzeiger " und „Deutsche Tageszeitung " bezeichnen es als
einen Widerspruch in der Haltung des Staatsgerichtshofes , daß
er in früheren Entscheidungen kommunistischen Parteimitglie¬dern den Z 129 des Strafgesetzbuches unterstellt habe und ob¬
wohl er den Roten Frontkämpferbund als das eigentliche
Kampfinstrument der Kommunisten bezeichnet und behandelt
habe, nicht zu einem Verbot gekommen sei . Die Möglichkeiteines Teilverbotes habe praktisch keinerlei Bedeutung . Die
„Deutsche Tageszeitung " befürchtet , daß Rotfront eine andere
Quittung erteilen werde.
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V°Mutzungsfeiern ^ offiziellen unkchen Amerika statt. Die Flieger wurden im Auto a
uE ^ Nudi?

^ ' ^ ungsmitglieder. des diplomatischen
^ Publikums unter großem Jubel vorübergefüln

Um 8 ^ Ke^ gg im Namen der Regierung b-Mr fand ,m Weißen Saus durch den deutschenschafter eine Vorstellung Lei Präsident Loolidge statt der

das Kreuz für hervorragende Flugleistung Überreichte. Am j
Nachmittag legten die Flieger , begleitet von Vrigadegeneral !
Williams und grobem militärischem Gefolge, einen Kranz am !
Grabe des unbekannten Soldaten auf dem Nationalfriedbof s

j von Arlington nieder . Sodann besuchten die Flieger das Kavi - s
! tol , den Senat und das Repräsentantenhaus . Anschließend daran z
s fand für Köhl und von Hünefeld ein Festbankett in der deut - s
i schen Botschaft und für Fitzmaurice ein Festbankett in der !
j irischen Gesandtschaft statt . !
? Köhl macht Probeflüge l
! Neuyork, 2 . Mai . Auch am Dienstag wurden die Flieger
! überall , wo sie sich zeigten , begeistert von den Massen begrüßt,
s Die drei Flieger verlieben das Ritz-Carlton - Sotel gegen Mittag
< und fuhren mit Automobil zum Gebäude der Neuyork-World,
i wo sie den leitenden Männern ihren Dank für die Entsendung
i des Hilfsflugzeuges nach Ereenly Island aussprachen. Das I
! Treppenhaus der Neuyork-World war über und über mit deut-
s schen, amerikanischen und irischen Farben geschmückt. Die Flieger
; fuhren sodann zum Bundesschatz-Eebäude im Herzen des Finanz-
? distrikts , wo sie vor der Washington -Statue Kränze niederlegten,
j Die Musik spielte die "

deutsche , irische und amerikanische Natio-
^ nalhymne . Zehntausende drängten sich in den Straßen . Immer
? wieder brach die Menge in Hurra - und Hochrufe aus . Früh - i
! morgens hatte Köbl heimlich sein Hotel verlassen und sich nach
! Curtißfield begeben . Dort machte er mit dem Junkersflugzeug
z F 13 drei Probeflüge.
j Das Bankett der Stadt Neuyork
j !

' Neuyork, 2. Mai . Das Bankett der Stadt Neuyork im Hotel
? ,Commodore brachte erneute herzliche Kundgebungen für die
« Bremenflieger und auch für den deutschen Botschafter, der von
z Bürgermeister Walker als ein nicht mehr unbekannter Gast vor-
f gestellt wurde . Der Botschafter gab semer Freude über die svon-
E tane Herzlichkeit der Neuyorker Bevölkerung Ausdruck. Eouver-
! ,neur Smith telegraphierte Grübe namens des Staates Neuyork,
» ^vobei er bemerkte, die Leistung der Bremenflieger sei ein Eym-
- bol für den interationalen guten Willen der Verständigung,
? die das einzige Mittel zur Lösung des Weltproblems darstelle.
> Dem Bankett wohnten 3500 Vertreter bundesstaatlicher Behör-
f den und der Geschäftswelt bei.
! . Begrüßung der Bremenflieger durch Kellogg,
s Washington , 2. Mai . Staatssekretär Kellogg begrüßte die I
i Bremenflieger auf dem Flugplatz Bollingfield mit folgender An- i
i spräche : Voll tiefster Bewunderung für Ihre hervorragende f
t Leistung heiße ich Sie namens der Regierung und des Volkes
s der Vereinigten Staaten willkommen. Das Ziel , das Sie sich
s steckten, stellte an die menschliche Ausdauer wohl die allerhöchsten
f Anforderungen und die erfolgreiche Durchführung Ihres Vor-
- !Habens hat unsere ganze Nation begeistert . Sie haben einen
r !weiteren Meilenstein auf dem Wege der Bezwingung der Natur-
! gemalten durch den Menschen aufgerichtet . Hierüber hinaus-
s gehend möchte ich Ihre Tat als Symbol dafür betrachten , daß
H — bildlich gesprochen — die Entfernungen zwischen den Völkern
j der Gegenwart tatsächlich immer kürzer werden . Uhr Unter-
> nehmen war ein Beispiel für die internationale Zusammen - r
? arbeit und wir freuen uns über das glückliche Gelingen umso §
z mehr , als das deutsche und das irische Volk zum Aufbau unseres z
z Staates in so reichem Maße beigetragen haben . f
Z Oberst Liudbergh war ebenfalls zur Begrüßung erschienen z
f « nd richtete herzliche Willkommensworte an die Bremenflieger , i
Z Die Auszeichnung der „Vremen" -Fliegcr mit dem !
j Fliegerkreuz
; Washington , 2. Mai . Die Rasenflächen des Gartens
^ des Weißen Hauses waren schwarz von wild gestigulieren-
° den, laut jubelnden Amerikanern , als die deutschen Flie-
- ger und ihr irischer Kamerad geschmückt mit dem blauen
z Ehrenfliegerkreuz , das Präsident Loolidge ihnen soeben an ;
i die Brust geheftet hatte , stolz strahlend aus dem Tor des -
t Präsidentenpalais traten . Die Schutzleute hatten größte?
- Mühe , den Weg für die Autos zu bahnen . Die Flieger!
i kamen in vom Weißen Hause gestellten Wagen nur lang - -
! sam vorwärts . Ihr Ziel war der Nationale Presseklub , ^
; wo ihnen ein feierlicher Empfang durch führende ameri-
s kanische Journalisten bereitet wurde . Sodann kehrten sie
z zum Weißen Hause zurück, wo der Präsident ihnen ein
j Ehrenfrllhstück gab . Danach fuhren sie mit militärischer
j Eskorte zum Grabe des „unbekannten Soldaten ".jk
§ Die „Vremen" -Flieger über den Empfang in Washington
K Washington , 2 . Mai . Die Begrüßung in Bollingfield
^ vollzog sich bei strahlendem Sonnenschein unter dem Jubel
S einer großen Menschenmenge, die schon am frühen Morgen i
k von der Stadt zu dem fast eine Marschstunde entfernten
- Flugplatz hinausgepilgert war . Tausende umlagern jetzt
^ das Hotel Mayflower , das mit der amerikanischen, der
s irischen und der schwarz -rot -goldenen Flagge geschmückt ist.
r Die Flieger strahlen und erwidern alle Zurufe und Hochs
^ durch freundliches Winken . In einem soeben abgehaltenen
- kurzen Presseempfang erklärte Baron v . Hünefeld namens
H der „Bremen "-Vesatzung, der wunderbare Empfang in

Washington habe sie tief beeindruckt. Auch heute würden!
sie wieder Vennetts Grab besuchen und dann dem „unbe¬
kannten Soldaten " ihre Ehrerbietung erweisen in ein¬
dringlicher Erkenntnis der großen Brüderschaft , die weder
Zeit - noch Staatgrenzen kennt . Der Besuch in der Bun¬
deshauptstadt und bei dem Präsidenten sei der Höhepunkt
ihrer bisherigen Fahrt.

Ein großer Europaflug Lindberghs ? Nach einer Meldungder „Chicago Tribüne " aus Washington beabsichtigt Oberst
Lindbergh in diesem Jahre einen zweiten Flug Amerika-
Europa durchzuführen und dann eine Flugreise durch Ame¬
rika und Asien zu unternehmen . Der Start würde frühe¬
stens im Juni erfolgen.

Stuttgart . 2. Mai . (Glückwünsche an Haupte
mann Köhl .) Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager Haft
namens der Stadtverwaltung Stuttgart folgendes Tele¬
gramm an Hauptmann Köhl in Neuyork abgehen lassen :-
„Stuttgart grüßt herzlich Sie uuo Ihre Kameraden , freut,
sich über den festlichen Empfang in Neuyork, wünscht glück¬
liche Rückfahrt und frohes Wiedersehen im Schwabenlande .

" '

Neues vom Tage.
Denkschrift der Reichsbahn zur Erhöhung der Tarqe
Berlin , 2 . Mai . Wie das „Berliner Tageblatt " mitteiltq

hat die Deutsche Reichsbahngesellschaft am heutigen Tag«
den formellen Antrag auf Erhöhung der Reichsbahntarif«
dem Reichsverkehrsminister eingereicht. Begründet wird
der Antrag in einer umfangreichen Denkschrift. Nach dem
Informationen des Blattes enthält diese Denkschrift auch
einen Eventualvorschlag über die Einführung des Zwei-«
klassensystems im Personenverkehr .

'

Die deutsche Ratifikationsurkunde in Genf überreicht
Genf, 2 . Mai . Generalkonsul Aschmann überreichte heut«

im Völkerbundssekretariat die vom Reichspräsidenten voll¬
zogene Ratifikationsurkunde zum Uebereinkommen und
Statut über die internationale Rechtsordnung der See¬
häfen zur Hinterlegung im Archiv des Völkerbundes.

Der Prozeß gegen die deutschen Ingenieure
Brelin , 2 . Mai . Voraussichtlich wird der Prozeß gegen

die deutschen Ingenieure in der zweiten Hälfte des Mar
seinen Anfang nehmen . Der deutsche Rechtsanwalt Munte
hat von der russischen Regierung die Einreiseerlaubnis er¬
halten und wird sich nach Sowjetrußland begeben, um den
Ingenieuren zur Seite zu stehen.
Französischer Ministerrat — Kein Rücktritt des Kabinett«

Paris , 2. Mai . Die Minister sind heute vormittag unter
dem Vorsitz des Präsidenten der Republik zusammengekvm-
men, um über die durch die Wahlen geschaffene Lage zu
beraten . Die hierüber ausgegebene amtliche Mitteilung
besagt : Der Ministerpräsident ist im Einvernehmen mit
«llen seinen Kollegen der Ansicht gewesen, daß der Wahl¬
körper die Politik der Regierung gebilligt hat und unter
diesen Umständen für das Kabinett kein Anlaß vorliegt»
dem Präsidenten der Republik seine Demission zu überrei¬
chen. Infolgedessen wird die Regierung in ihrer jetzigen
Form sich am 1 . Juni dem Parlament vorstellen und ihr
Programm für die nächste Eesetzgebungsperiode bekannt - !
geben. Der Ministexrat wird noch vor diesem Zeitpunkt den
Arbeitsminister Fallieres » dessen Demission angenommen
wurde , ersetzen, und hat ihn ersucht , bis zur Ernennung,
seines'

Nachfolgers die Geschäfte des Ministeriums weiter - -
zuführen . . -—- ^— - -

Ungarn fordert Auslieferung Bela Khuns
Budapest, 2. Mai . Die ungarischen Behörden haben achGrund des Reziprozitätsvertrages zwischen Ungarn unj

Oesterreich das Auslieferungsbegehren für Bela Khun qe,
stellt. ^

Di« englische Erwiderung an Aegypteu
London, 2 . Mai . Im Unterhaus erklärte Staatassekretärdes Aeußeren Chamberlain über die englische Erwiderung

aus die gestern eingegangene ägyptische Note : Die englische
Erwiderung begrüßt die durch die ägyptische Note zum Ass.
druck gebrachren Gefühle, erklärt aber , daß im Falle eines
Wiederauflebens des ägyptischen Versammlungsgesetzes oder
des Versuches, ein ähnliches Gesetz dem Parlament vor¬
zulegen, Großbritannien genötigt sein werde, erneut ein¬
zugreifen . Die Instruktionen zur Entsendung von Kriegs¬
schiffen nach Aegypten , die man ursprünglich für notwendig
gehalten hatte , sind widerrufen worden.
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Aus Stadt und Land , j
Altensteig , den 3 . Mai 1928 . l

— Die württ . Landtagsabgeorvnete «. Der Abg. Keil ^
(Soz. ) gehört seit dem Jahre 1901 dem württ . Landtag an , ^
desgleichen mit kurzer Unterbrechung der Abg. von Hieber r
(Dem.) . Die Abg . Andre (Ztr .) , Heymann (Soz) , Hermann j
Hitler (Bürgervartei ) und Körner (Bauernbund ) wurden ?
erstmals bei den Landtagswahlen im Jahre 1906 gewählt s
und gehörten seitdem ununterbrochen dem Landtag an . (
Durch Nachwahlen traten vor dem Kriegsbeginn ein die f
Abg. Dr . Ströbsl , Pflüger , Dr . Bruckmann, Scheef und i
Bolz . Es haben also im Verlaufe von etwas mehr als zwei ;
Jahrzehnten starke Auswechslungender Abgeordneten statt- '
gefunden . Am stärksten wirkte sich diese Entwicklung beim s
Zentrum aus , bei dem eigentlich nur noch der Abgeordnete §
Andre zu den „Alten " zählt . j

— Neue Studienratsstellen . Im Eeschäftskreis der Mini-
sterialabteilung für die höheren Schulen sind 38 Studien - ^
ratsstellen zur Bewerbung ausgeschrieben worden. -

— Ausgabe von Platzkarten . Vom 15. Mai 1928 an s
werden in Stuttgart über die Dauer des Sommerfahrplans ?
Platzkarten für bestimmte Züge nach Berlin , Dresden , Ln- j
zern und Lhiasso ausgegeben. i

Frühjahrsausflug des Sportvereins Altensteig. Bei präch - s
tigem Frühlingswetter folgte der Sportverein Altensteig der s
Einladung des 1 . Fußballklub Urach am 28. April v . Mts ., um :
mit ihnen auch einige gemütsvolle Stunden erleben zu können >
zur Hebung und Pflege der sportlichen und kameradschaftlichen >
Beziehungen. Die Abfahrt begann am Samstag mittag 4 Uhr
mit Omnibus der Firma Benz L Koch -Nagold . abwechs-
lunasrcichen herrlichen Landschaftsbildern gelangten wir " "2 Uhr
in Urach an , wurden dort würdig empfangen und ins Lokal ge¬
führt. Nach kaum einer Stunde war der große Saal auch dicht
besetzt. Der erste Vorsitzende vom 1 . Fußballklub Urach hieß die
Cchwarzwälder bei den Buchenwäldern herzlich willkommen
und brachte seine Freude zum Ausdruck, daß wir aus Altensteig
so zahlreich seiner Einladung Folge geleistet haben , um die
sportlichen Beziehungen zwischen dem Gau Neckar- Nagold und
- er Alb näher zusammen ^zu führen . Im Namen des Sport¬
vereins Altensteig ergriff der Schriftführer das Wort und dankte
für die Einladung und für das herzliche Willkommen, das von
Seiten Urachs den Altensteigern gewidmet wurde und äußerte
gleichzeitig den Wunsch, daß die angebahnten Beziehungen
zwischen Altensteig und Urach sich immer noch mehr ausgestal¬
ten mögen. Zu Ehren Altensteigs ließ die Stadtkapelle Urach
ihre Weisen ertönen . Das Tanzbein wurde geschwungen und
bald ward eine urgemütliche Stimmung vorhanden. Von
Schlaf war keine Spur , aber die Sportsmannspflicht mahnte
zur Ruhe. Jeder einzelne vom Sportverein Altensteig wurde
Lei den Privatleuten gut, sehr gut ausgenommen. Sonntag
früh 9 Uhr war Zusammenkunft auf dem Marktplatz , um ge¬
meinsam die alte ehrwürdige Herzogsstadt mit all ihren vielen
Sehenswürdigkeiten zu besichtigen . Der bekannte Uracher
Wasserfall durfte natürlich nicht fehlen und wurde die Mühe
der Besteigung der Berge vom Anblick des Wasserfalles vollauf
gelohnt. Er war der Sammelpunkt vieler Wanderlustigen. Der
Humor fehlte nirgends und die Altensteiger Amateure konnten
ihre Kunst entfalten, denn eine Masse photographischer Auf¬
nahmen wurden als Erinnerung gemacht . Mittags 12 Uhr
war Promenadekonzert und um 1 Uhr begannen die Freund-
kchaftswcttspiele . Urach 2 . — Altensteig 2 . und gewann Alten¬
steig verdient mit 0 :2 Toren. Kaum nach Beginn des Spieles
kühlte ein gewaltiges Gewitter mit Schloßen in der Größe wie
ein Taubenei die Luft. Das Spiel wurde natürlich dadurch
stark beeeinträchtigt . Der Sportplatz selbst scheint magnetische
Kraft zu besitzen, denn nur mit großer Mühe gelangte man vom
Fleck , was sich hauptsächlich bei der 1 . Mannschaft auswirkte.

Altensteigs 2 . war gut beieinander und verdient ein Gesamt¬
lob . Dagegen die 1 . Mannschaft war das Schmerzenskind und
hatten einen kohlrabenschwarzen Tag, denn sonst konnte nicht
ein so „erfreuliches" Resultat von 9 :2 Toren zu Gunsten Urachs
herausgespielt werden. Der schwächste Mann war wohl ohne
Zweifel der sonst bekannte und gute Torwart ; er hatte seine
Gedanken bedauerlicherweisenicht bei der Arbeit. Dieses Spiel
darf natürlich für uns nicht ausschlaggebend sein, denn wir
haben schon oft bewiesen, hauptsächlich der Torwart , und wer¬
den in Zukunft noch öfters beweisen , daß wir auch Besseres
leisten können . Urach selbst kommt am 29 . Juli nach Altenstcig
und werden sie hier gewiß keinen so leichten Stand haben. Trotz
diesem Spielverlust haben wir alle sehr gute Eindrücke mit nach
Hause genommen. Urach war in seiner Kameradschaftlichkeit
geradezu vorbildlich. Erfreulicherweise ist noch zu berichten,
daß auch Altensteig einen guten Eesamteindruck hinterlassen
hat, was aus den Abschiedsreden zu entnehmen war . Dieser
Ausflug wird zweifellos allen Teilnehmern in guter Erinne¬
rung bleiben. Braun.

— Calw , 2 . Mai . Schon verschiedene Jahre her waren
hier drei Geistliche angestellt . Der Oberkirchenrat hat nun
das Stadtvikariat aufgehoben und an dessen Stelle eine
Neligionshilfsl ehrerstelle eingefllhrt . Der
Religionshilfslehrer , der als Volksschullehrer an einem
Religionskurs im Seminar Nürtingen teilgenommen hat,
gibt nun Religionsunterricht an der Volksschule und an
den Klassen 1—4 an den Höheren Schulen. — Wider Er¬
warten ist die Auswinterung der Bienen günstig
verlausen . Verluste kamen nur vereinzelt vor . Die Völ¬
ker sind aber schwach aus der Ueberwinterung heraus¬
gekommen. Dank des warmen und vorwiegend heiteren
Frühlingswettsrs haben sich aber die Völker teilweise rasch
und kräftig entwickelt. Es sind besonders die Völker, die
im letzten Jahre sehr stark waren und eine junge Königin
haben . Dies zeigt uns , daß man nur erstklassige Völker
überwintern soll . Der Tisch für die Bienen ist nun gedeckt.
Obstbäume erscheinen schon in reichem Vlütenschmuck.

Hirsau , 2 . Mai . (Vesitzwechsel.) Der Easthof zum
„Waldhorn" hier ist im Wege der Zwangsversteige¬
rung in den Besitz von Gastwirt Eugen Sattler , Inhaber
des Gasthauses zum „Fäßle " in Reutlingen (früherer
Besitzer des Easthofs zur „Linde" in Bad Liebenzell)
Lbergegangen . Der Kaufpreis für das Anwesen ein¬
schließlich zwei Wiesengrundstücken beträgt 70 000 Mark.
— Das Weinrestaurant und Kaffee Adam wurde um
den Kaufpreis von 40 000 Mark von Herrn Verthold
Sellmeden , z . Zt . in Outjo (Südwestafrika ) erworben.

Nottweil , 2 . Mai . (V e r b a n d s t a g . ) Am Samstag
und Sonntag fand hier der 26 . Verbandstag der selbstän¬
digen Konditoren Württembergs statt . Nach einme Vs-
grüßungsabend am Samstag war am Sonntag vormittag
im Saalbau zur Sonne die Hauptversammlung mit einem
reichen , berufliche Fragen berührenden Programm . Sie
wurde eröffnet von dem Vorsitzenden des Landesverbands
Schieß-Ulm . Oberamtmann Regelmann wünschte im Namen
des Oberamts , der württ . Staatsregierung und des Württ.
Landesgewerbeamts der Tagung besten Verlauf . Stadt¬
schultheiß Abrell sprach namens der Stadt . Dann wurde
in die Beratungen eingetreten . Abends war im großen
Saal der Sonne Festabend und am Montag fand eine Om¬
nibusfahrt nach Schwenningen , Villingen , Triberg , St.
Georgen, Königsfeld und Schramberg statt.

Schramberg, 2. Mai . (Brand .) Bei dem LandwirtsAndreas Schwenk , Pfundsteinhof , brach am Montag nach¬
mittag , während alles auf dem Felde war , Feuer aus , das
in kurzer Zeit das Wohn - und Oekonomiegebäude in Asche
legte. Das Vieh ist gerettet , sonst alles verbrannt.

Stuttgart , 2 . Mai . (Ke in landw . Hauptfest .) Die
Württ . Landwirtschaftskammer hielt am 27 . April eine Vor¬
standssitzung in Stuttgart ab . Die nächste Hauptversamm¬
lung findet voraussichtlich am 30 . und 31 . Mai statt . Die
Tagesordnung wurde beraten . Ferner wurde zum Not¬
programm der Reichsregierung Stellung genommen. Es
wurden hierbei die einzelnen , von der Reichsregierung
bezw . dem Reichstagsausschuß aufgestellten Richtlinien für
die Umschuldung der Landwirtschaft , die Absatzförderung
und die Rationalisierung des Genossenschaftswesensdurch¬
gesprochen und die für Württemberg notwendigen Maß¬
nahmen beraten . Die Landwirtschaftskammer hat bereits
der Regierung eingehende Vorschläge gemacht und darauf
hingewiesen, daß Württemberg große Mittel benötigt . Von
der Abhaltung des landw . Hauptfestes soll in diesem Jahr
mit Rücksicht auf die derzeitigen landwirtschaftlichen Ver¬
hältnisse abgesehen werden . Außerdem wurde noch eine
Reihe laufender Angelegenheiten beraten.

Hösingen OA . Leonberg , 2 . Mai . (Tödlicher Un¬
fall . ) Die 72jährige Frau Bauer in der Tilghäuslesmühle
wurde von zwei durchgehenden Pferden überrannt und ge¬treten . Sie starb nach zwei Stunden an den Verletzungen.

Rutesheim OA . Leonberg , 2 . Mai . (Tödl . Sturz .)Als Fritz Düppel in die Scheune kam , fand er seinen ^ jäh¬
rigen Sohn Wilhelm tot am Boden liegen . Er hatte Futter
geholt und war offenbar von der Leiter gestürzt ; dabei
war er so ungeschickt gefallen , daß er mit gebrochener Wir¬
belsäule tot liegen blieb.

Sindelfingen , 2 . Mai . (Vesitzwechsel . ) Am Montagwurde das an der alten Vöblingerstraße gelegene Anwesender Schädlerschen Leistenfabrik öffentlich versteigert . Käu¬
fer blieb die katholische Kirchenpflege in Böblingen um den
Preis von 26 000 Mark im Auftrag der hiesigen Katho¬liken, deren Zahl jetzt etwa 500 beträgt . Die Erbauungeiner katholischen Kirche und Schule in Sindelfingen wird
wohl nur noch eine Frage der Zeit sein.

Tübingen , 2 . Mai . (Besetzung des Lehrstuhls
für Missionswissenschaft . ) Wie wir hören , hatD. Martin Schlunk aus Hamburg den an ihn gegangene«
Ruf als außerordentlicher Professor für Misstonswissenschast
an der Landesuniversität angenommen . Damit ist ein e»
freulicher Fortschritt im Ausbau der evangelischen theolo¬
gischen Fakultät erzielt.

Dettenhausen , OA . Tübingen , 2 . Mai . (Ein Rieses¬
ki n d . ) Ein Riesenkind an Körpergewicht ist das noch nicht
ganz acht Jahre alte Töchterchen Anna des Maurers Gott¬
lieb Bauer in Dettenhausen . Es wiegt ohne auffallend groß
zu sein 197 Pfund ; die Größe entspricht der eines etwa
neun - bis zehnjährigen Kindes . Seit einem Jahre besucht
das Kind die Schule, wohin es mit einem Wägelchen ge¬
führt wird , denn die Beine , obwohl außerordentlich diH
vermögen das schwere Körpergewicht nicht zu tragen , die
Knochen sind eben zu weich dafür . Das Mädchen ist ei»
recht aufgewecktes Kind und eine recht gute Schülerin und
geistig weit voran.

SlSOMSMA!

Mltu.
vnnssLkr- krxcnrsscnurr vuncn verre^s osu ^.« dmisrsn .vksnv/v-

lSg. Fortsetzung.)
„Das macht ja nichts » Onkel . Ich denke mir das später ein-

>» A sehr hübsch: Mutter und ich. — Und du als unser Erbe .
"

Der Kommerzienrat schlug klatschend in die Hände:
„Famos , Kindchen , famos ! — Ich als euer Erbe ! — A
propos ! Hat dir der Direktor das von dem Briefe an Gun¬
tram eingestanden? "

„Schon längst! Er mutzte mir aber dafür das Versprechen
geben, mich nie mehr mit Liebe zu quälen .

"
„Das scheint er redlich zu halten ! — Wann kommt

übrigens dein Doktor? — Ich finde es sehr vernünftig, daß
d« dir einen für Elisental gesucht hast . St . Georgen ist weit,
da kann einer sterben und verderben, bis er von dort Hilfe
kttegt. — Kann er was ? "

„Er soll sehr tüchtig sein ! Onkel Guntram sagte es
wenigstens. Er hat mir nämlich die ganze Schreiberei ab¬
genommen. Der Professor, bei dem er assistiert , hat ihn sehr
empfohlen und zudem war er ja früher Schüler in St . Geor¬
ge« . Onkel Guntram sagt, er wäre zwar etwas wortkarg,
Äber sonst äußerst verläßlich und gewissenhaft .

" ,
„Verheiratet ?"
„Nein.

"
Molton sah seine Nichte von der Seite au . „Das wundert

mich, daß du dir einen Junggesellen ausgesucht hast und
von Guntram noch mehr. Es hätte doch auch verheiratete
Aerzte gegeben .

"
„Aber Onkel !" Sie sah verlegen von ihm weg . „Warum

denkst du immer gleich das Schlimmste?"
„Gar nicht, Kindchen ! — Gar nicht ! Aber sag' mir nur,wie das werden soll , wenn sich der wieder in dich verliebt,wie seinerzeit der Bergmann ? Und du weist ihn ab und er

Meist zu Strichnin — oder Arsenik oder Morphium oder —"
„Onkel !" Sie konnte nicht anders als mit ihm lachen.

»Ich laß es schon gar nicht so weit kommen , ich werde ganzunnahbar sein. Uebrigens ist er sehr bescheiden, sagte mir
Onkel Guntram . Da wird er erst gar nicht auf solcheGedanken kommen ."

„Wir wollen's abwarten . Manschen ! "
Er ging mit ihr nach dem Park , eine kleine Seitenpforte,

welche durch die Mauer gebrochen war , führte nach einem
schmalen Wiefenstreifen. Dicht am Wasser lag das kleine

reizende Haus , das Maria erst für den Direktor berechne:
hotte und als dieser sich selbst ein Heim weiter oben auf der
Höhe schuf , zur Doktorwohnung bestimmt wurde. Es lag
den ganzen Tag in der Sonne und hatte Wald und Wasser
um und neben sich.

„Glaubst du , daß es ihm gefällt?" frug Maria.
„Ich denke schon .

"
„Nicht zu weit weg vom Ort, wenn einem der Leute

während der Arbeit etwas ist — und wenn er Anschluß will,
kann er ja zur Mutter und mir herüberkommen."

Molton nickte mit einem vielsagenden Lächeln um die
Mundwinkel . — Man würde ja sehen, wenn sich' s irgend¬
wie machen ließ, würde er das Seine schon dazu beitragen,
daß das Manschen endlich unter die Haube kam. Dieser
Machatizka war ja gewiß ein guter Mensch gewesen . — Aber
die Toten mußte man eben tot sein lasten.

Der Tag war entsetzlich heiß gewesen . Nun strich ein
kühler Wind durch das Tal der Moldegg , die vom Hochwalde
kam und nach Norden einbog. Die Häuser, welche sich an
die Höhenzüge schmiegten, lagen noch alle im Glanze der
untergehenden Sonne , während die Fabrik und das Herren¬
haus bereits im tiefen Schatten ruhten.

„Komm bald wieder, mein Kind," sagte Frau von Dörn¬
feld , die zu ihrer Tochter nach Elisental gezogen war . Sie
strich dabei zärtlich über Marias Wangen.

Diese nickte und ging dann über die Terrasse nach dem
Parke . Frau von Dürnfeld sah ihr nach , wie sie den Weg
zum Flusse einschlug . Ab und zu blieb sie stehen und brach
eine Blüte aus den Rondellen. Das Strauchwerk , welches
die Ufer säumte, entzog sie ihrem Blicke.

Aus einem der Fenster auf der Höhe kam der spiegelnde
Reflex des scheidenden Tagesgestirns . Das schwarze Mar¬
morkreuz, welches seine Arme weit über das Master hin¬
streckte , glänzte im mattem Tone auf. Das Gold der Buch¬
staben flimmerte : „Rudolf Machatizka," darunter die Jahres¬
zahl und das Datum der Unglücksnacht , in welcher er hier den
Tod gefunden hatte.

Maria lehnte das Gesicht gegen den kühlen Stein und
legte ihre Blumen auf den niederen Sockel. Tag für Tag
war dies ihr letzter Gang.

„Gute Nacht, Liebster! "
„Maria ! "
Alles um sie wankte. Nur die Gestalt des Mannes , der

vor ihr aus den Weiden trat , stand aufrecht in dem Wirbel,
der ihre Sinne umfing . Ihr Gesicht wurde von zwei behut¬
samen Händen an eine Brust gedrückt , ein Mund lag aufdem ihren.

Sie hielt die Augen geschlossen . Wenn sie dieselben auf¬

tat, würde der Spuck zerrinnen . Ihre Hände tasteten, glitt^
über das Tuch eines Aermels und hielten sich daran fest.

„ Ich hätte dich nicht so erschrecken dürfen ! — Sei nnU'
böse, Maria ! "

Ihre Lider hoben sich nicht . Sie wagte nicht aufzublicken, ^sie versuchte zu sprechen und konnte nicht einmal sein« !
Namen formen.

„Kind ! Willst du mich nicht ansehen ? "
Zögernd erwachten ihre Augen und umfaßten das Gesicht

über ihr : „War er das ?" — Dieses schmale sattgebräunte
Antlitz! Dieser weiche, mädchenhaft zierlich geschwungeneMund , der so gar nichts von Sinnlichkeit und Begehr«
zeigte . — Sie hatte ihn niemals anders als in dem lanM«
schwarzen Gewände der Schüler von St . Georgen gesehen.
Nun spannte sich ein dunkler Anzug um seine Form « .

„Rolf ! — Du mußt — ich !"
Sie schüttelte den Kopf, die Stimme versagte ihr . Sie

glaubte noch immer nicht an die Wirklichkeit . Vielleicht war
er nur ein Schemen und tauchte in der nächsten Minute i»
den Wassern unter . Ihre Hände hinten ihn fest umklammert.
„Wo kommst du her? "

„Aus der Tiefe der Moldegg, Kind.
"

Zchr Körper begann zu zittern . „Du mußt sprechen , Rost»
daß ich es glaube! — Daß du es wirklich bist — und nicht
dein Geist allein, der herüber kam, um mich zu narren ."

„Ich bin es ja Maria !" Er zog sie fest an sich, daß sie
seinem Atem verspürte und den Schlag seines Herzens und
die Wärme seiner Hände, mit denen er sie umfaßt ksielt.

Es gab keine Sitzgelegenheit hier am Ufer, als das G« a»
das sich zu ihren Füßen schmiegte . „Komm! " Er ließ M
nieder und zog sie zu sich auf seine Knie. „Zürnst du mir^

„Es war grausam von dir , Rolf-l Drei Jahre hast du mich
um dich weinen lassen .

"
„Ich dachte du würdest vergessen und wieder lieben, u«d

mit einem anderen glücklich sein .
"

Sie hielt mit beiden Händen sein Gesicht umfaßt . „Weißt
du, wie das ist, wenn man ohne jede Hoffnung lebt?"

„Ja , Kind. Ich habe es an mir selbst erfahren . Die Mol¬
degg gab mich in jener Nacht wieder heraus . Ezechiel er¬
zählte mir , eine Eisscholle habe mich dicht vor seine Füße
getragen . Ich selber weiß es nicht . Und dann ! — Sich!
— Am Leben verzweifelnd und vom Tode nicht erlöst, lag
ich wochenlang bei chm in seiner Herberge. Er wollte es nie¬
mand wissen lassen, weil er mich immer noch in Gefahr
glaubte . Und ich war zu schwach , um zu widersprech « .
Ich war vollkommen apatisch . Als meine Füße mich trugen»
brachte er mich nach Lugano zu seinem Schwiegersohn« und
von dort nach Kairo . Hi«x kepgunen meine Lungen zu
heilen . «Fortsetzung folgt.)
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Bodelshausen , OA . Rottenburg , 2 . Mai . (Vranddurch

eineKesselexplosion . ) Nachmittags wurde die Ein¬
wohnerschaft von Bodelshausen durch Feueralarm in
Schrecken versetzt . Im Wohnhaus der Witwe Johannes Nill
schlugen alsbald die Flammen empor. Das Feuer dehnte
sich mit solcher Gewalt aus , daß das Wohnhaus mit Scheuer
bis auf den Grund niederbrannte . Als Ursache des Bran¬
des wird Explosion eines Kessels , der zur Bereitung von
Wichse benützt wurde , angegeben.

Willsbach OA . Heilbronn , 2 . Mai . (Auto Unfall . )
Der Mietautobesitzer Klemm von llntergrupppenbach machte
eine Nachttour mit einigen jungen Leuten . Das Auto kam
ins Rutschen und fiel um . Der Fahrer Klemm war an den
Keinen erheblich verletzt, Eraner erlitt Beinbrüche und eine
^schwere Kopfverletzung. Letzterer ist im Krankenhaus an
seinen Verletzungen gestorben.

Oehringen , 2 . Mai . (Kein tödlicherUnfall . ) Der
Motorradunfall der beiden Vertreter C. E . Störzbach hat
einen weniger schweren Verlauf genommen, als usprünglich
gemeldet. Tot ist keiner von beiden , die Verletzungen des
Erötzinger sind aber immerhin sehr schwer.

Geislingen a . St ., 2 . Mai . (A u t o z u s am m e n st o ß .)
Abends ereignete sich in der lllmer Straße zwischen Luiz-
hausen und Urspring ein folgenschwerer Autozusammen¬
stoß . Dr . Groschopf von hier war auf der Heimfahrt von
Ulm her begriffen , als ihm ein Neu-Ulmer Auto entgegen¬
fuhr und zusammenstietz . Beide Autos wurden quer über
die Straße gedreht ; das Auto von Dr . Groschopf überschlug
sich und begrub seine Insassen . Dr . Groschopf mit Frau und
Kindern kamen unter den Wagen zu liegen . Frau Dr . Gro¬
schopf erlitt einen schweren Beckenbruch , Dr . Groschopf Rip¬
penbrüche, während die beiden Kinder mit kleineren Haut¬
wunden davonkamen.

Weingarten , 2 . Mai . (TödlicherAusgang . ) Schnei¬
dermeister Emil Hölzle, der am Sonntag abend beim Ver¬
such, den ihm entglittenen Schirm zu ergreifen , unter die
elektrische Bahn geraten war und ins hiesige städtische
Krankenhaus verbracht wurde , ist an den Folgen des Un¬
falls gestorben.

llnterstadwn , OA . Ehingen , 2 . Mai . (Tödlicher Un¬
fall .) Der 27 Jahre alte Sohn des Schultheißen Hilde¬
brand wurde von einem Pferd auf den Bauch geschlagen.
Der junge Mann ist im Krankenhaus Munderkingen an den
Folgen der Verletzung gestorben.

Laiz in Hohen; . , 2 . Mai . (E i f t i g es W i e s e n k r a u t . -,Das 7jährige Töchterchen des Landwirts Josef Ramsperger
hat Wiesenbocksbart gegessen . Wenige Stunden daraus
mußte das Kind unter furchtbaren Schmerzen sterben.

Die Wahlvorschläge des Bauernbunds
Stuttgart , 2 . Mai . Die Wahlvorschläge des Württ . Bauern-

« nd Weingärtnerbundes liegen nun vollständig vor . Auf der
Vorschlagsliste zur Reichstagswahl stehen, wie schon früher ge¬meldet , an vorderster Stelle Oekonomierat Vogt -Gochsen , Land¬
wirt Dingler -Calw , Weingärtner Saag -Seilbronn , Freiherr von
Stauffenverg -Rißtiffen . Im Bezirkslandtagswahlvorschlag findSpitzenkandidaten für Mergentheim und Künzelsau Weingärt¬
ner Klein -Vorbachzimmern, für Gerabronn Landwirt Serrmann-
Blaufelden . Im zweiten Wahlbezirk (Crailsheim , Gaildorf,Aalen , Neresheim ) Bauer Gottlob Muschler-Walzheim , für
Aalen Landwirt Bühl -Weidenfeld , im dritten Wahlbezirk (Hall)
Landwirt Weidner -Rieden , Oehringen Landwirt Serrmann -Neu-
reut , Neckarsulm Oekonomierat Vogt-Gochsen , im 4. Wahlbezirk
(Heilbronn u . Besigheim) Landwirt Oüenland -Jlsfeld , Bracken¬
heim Bauer Seege-Sausen , im 5 . Wahlbezirk (Marbach ) Land¬
wirt Vauer -Beilstein , Ludwigsburg Landwirt Merkle-Oßweil,'
Backnang Landwirt Ellinger -Nettelberg , im 6 . Wahlbezirk
(Waiblingen ) Landwirt Luckert -Winnenden , Schorndors Amann-
Schnait , Welzheim Landwirt Morin -Hetzenhof , im 7. Wahlkreis
(Leonberg und Böblingen ) Abg. Schund -Schöckingen , Vaihingen
Landwirt Truckses -Sochdorf, Maulbronn Landwirt Scharpf -Dürr-
menz, im . 8 Wahlkreis (Nürtingen ) Abg. Melcher-Unterensingen,
Kirchheim Landwirt Reiter -Oetlingen , Eßlingen Landwirt Dr.
Wellhäuser -Lerchenhof, Stuttgart Amt und Stadt Bauer Eölz-
Plieningen , im 9 . Wahlbezirk (Calw , Herrenberg , Nagold , Freu¬
denstadt , Neuenbürg ) Abg. Dingler -Calw , im 10. Wahlbezirk
(Reutlingen , Urach-Tübingen ) Abg. Wernwog -Betzingen. Ba¬
lingen Landwirt Berger -Waldhof , Spaichingen Landwirt Keller-
Denkingen , im 11. Wahlkreis (Ulm , Seidenheim , Gmünd , Göp¬pingen , Viberach) Abg. Dr . Ströbel -Stuttgart , Laupheim Land¬wirt Demel -Laupheim , im 12. Wahlbezirk (Blaubeuren , Eeis-kingcn, Münsingen , Riedlingen ) Abg. Stotz-Radelstetten , Etzin-EN Landwirt Sahn -Altheim , im 13. Wahlbezirk (Horb, Sulz,Rottenburg , Rottweil , Oberndorf ) Abg. Schweirer -Rohrdorf,Dittlingen Schultheitz Kohler -Talheim , im 14. Wahlbezirk(Waldsee, Saulgau . Leutkirch, Ravensburg , Wangen und Tett-lnang ) Abg. Strövele -Appendorf . Auf der Landesliste stehen an
vorderster Stelle Abg. Theodor Körner - Herrenberg Abg Strö-Sele-Avpendorf , Abg. Stootz-Radelstetten . Abg. Dr . Häcker-Korn-tal , Abg. Wernwag -Betzinsen , Rechtsanwalt Dr . Hans Eötz-Stuttgart , Abg. Schweizer-Robrdorf , Landwirt Ellinger -Neddel-« rg , Abg. Seege-Sausen a . Z ., Abg. Obenland -Jlskeld und Aba.
Relchinger -Unterensingen.

DerMiiilmjsteMozeß iuCol«
Straßburg , 2. Mai . Das Verhör begann mit der Vernehmungdes angeschuldigten Abg. Ricklin, der vor allem seine aus¬

gesprochen elsässische Gesinnung Hervorbob. In deutschen Kreisenvabe man ihn als Querkopf bezeichnet. Er betonte , datz er ausDem Prozeß gerechtfertigt hervorgehen wolle. Vor dem Kriegedabe er die übermäßige Verdeutschung Elsaß -Lothringens be¬
dampft , während man ihm jetzt von französisch ! Seite als Agen¬ten der Germanisierung hinstelle . Er habe für einen elsässische»Autonomismus stets gearbeitet . Der Vorsitzende stellte u . a. auRicklin die <rrge , ob es richtig sei, daß er zur Zeit der Kriegs-erklarung an den Vorsitzenden des Reichstags geschrieben Hab«,« bedauere , daß er nicht mehr im Reichstag sitze, um für die

. egskredite stimmen zu können. Ricklin erklärte darauf , daßeine Nichtannahme der Kriegskredite durch diesen oder jenenAllgeordneten gar nicht hätte verhindert werden können. Ricklin
»liierte schließlich eine Aeuberung des damaligen Regierungs¬

präsidenten von Colmar , v . Puttkamer , der erklärt habe : „Ricr-
iin ist auch so einer , für den es höchste Zeit war , daß er sich in
die deutsche Uniform geflüchtet bat . Wir werden ihm aber schon
die Uniform ausziehen .

"
Colmar , 2 . Mai . In der Sitzung am Mittwoch des Autono-

mistenvrozesses setzte der Abgeordnete Dr . Ricklin seine Aussage
fort . Rechtsanwalt Dr . Berthon protestierte gegen die Metho¬
den, mit denen die bei den Angeschuldigten beschlagnahmten
Briefe zu den Akten gesammelt wurden . Alsdann fährt Dr . Rick¬
lin in seiner Aussage fort . Er beschreibt ausführlich , wie er
während des Krieges stets bei den deutschen Behörden zugunsten
der Elsässer eingetreten sei . So führte er beispielsweise an , daß
er die Bevölkerung ,von Karlsbach vor Strafmaßnahmen geschützt
habe , als sich dort ein deutscher Soldat , der Wache stand, durch
einen Revolverschub in die Hand selbst verstümmelte und dann
fälschlich behauptete , einem Attentat zum Opfer gefallen zu sein.
Ricklin habe als Arzt festgestellt, daß der betreffende Soldat sich
die Wunde selbst mit einem Revolver beigebracht habe und man
habe den Revolver auch gefunden . Ferner habe er die Seim-
beförderung von französischen Damen in die Schweiz durchgesetzt.
Ricklin verliest einige Dankesbriefe der betreffenden Damen aus
dem Jahre 1924 . Außerdem betonte Ricklin seine loyale Ge¬
sinnung . Erst als der Reichstag ihn vom Treueid entbunden
habe , habe er sich für die Trennung des Elsaß von Deutschland
ausgesprochen. Alsdann wird auf Wunsch Ricklins ein Gerichts¬
urteil gegen den Nealschullebrer und Landtagsabgeordneten
Brogly verlesen, das vom 16. Juli 192S stammt. In der Urteils¬
begründung befindet sich ein Satz , wonach Ricklin und Brogly
im Jahre 1915 bereits von der Möglichkeit gesprochen haben , daß
Elsaß -Lothringen Frankreich einverleibt werden könnte. Ricklin
bespricht alsdann seine gemeinsam mit Haub, dem Vater des
jetzigen Angeklagten Buchdruckers Haub , in Berlin unternomme¬
nen Schritte (1915 auf 16) zur Verhinderung dessen, daß Elaß-
Lothringen unter Führung eines Prinzen , etwa eines bayerischen
Prinzen , ein selbständiges Fürstentum , werde. Er erklärt , daß
die Lothringer bereit gewesen seien, infolge der Bande , die sie
mit dem Saargebiet verbanden , preußisch zu werden und seine
Gründe als Elsässer nicht verstanden hätten.

In Wahrheit werde alles , was von Berlin und von der neuen
Regierung in Straßburg unternommen werde, bei dem jetzigen
Stadium , in das die elsässische Frage eingetreten sei, keine we¬
sentliche Aenderung der Volksstimmung , wie sie sich im Laufe des
Krieges herausgebildet habe, herbeifübren . Nach der Annahme
des Wilsonschen Friedensvrogramms sei die elsässtsch Frage zu
einer internationalen Frage geworden. Da die elsässischen Volks¬
vertreter annehmen , daß die elsaß-lothringische Bevölkerung bei
Beratung der elsässischen Frage zu einem groben Teil ihr Recht,
selbst über ihr Schicksal zu bestimmen, ausüben wolle, müßten
die elsässischen Volksvertreter jetzt alles vermeiden , was die
freie Willensäußerung beeinflußen könnte.

Colmar , 2. Mai . Dr . Ricklin protestierte dann gegen die
Anschuldigung, daß er bei der deutschen Regierung Elsässer
denunziert habe. So feige habe er sich nicht verhalten . Er
sei vor Kriegsende nach Straßburg gegangen mit der festen
Absicht , einen Staatsstreich zu versuchen und die in Straß¬
burg eingesetzte Regierung zu stürzen und eine elsässische
Nationalversammlung und einen Exekutivausschuß einzu¬
setzen . Das Elsaß hätte 1918 erklären sollen : Wir sind nur
Franzosen geworden unter der Bedingung , daß ihr unsere
Sprache , unsere religiösen Institute , unsere Verwaltungs¬
einrichtungen und unsere wirtschaftlichen Interessen respek¬
tiert . Daß die Elsässer damals eine derartige Erklärung nich^
abgegeben hätten , sei ein Fehler gewesen , der sich heute
räche , und deshalb sitze er jetzt auf der Anklagebank. Wenn
dieser Fehler nicht gemacht worden wäre , würde es keine
Autonomiebewegung gegeben haben . Alsdann fuhr Dr.
Ricklin fort : Wir sind überzeugte Franzosen und denken
nicht daran , wieder deutsch zu werden ; aber wir hassen des¬
halb nicht das deutsche Volk , mit dem uns unser Blut und
unsere Rasse verbindet . Die Elsässer und Lothringer deut¬
scher Sprache sind germanischer Rasse , nicht keltischer Rasse.
Wir haben ebensowenig Grund , in dem deutschen Volke
einen Erbfeind zu erblicken , wie die Deutschen veranlassen
zu wollen , in dem Franzosen einen Erbfeind zu sehe«. Wir
sind im Elsaß Pazifisten . Wir wollen nur die aufrichtige
Wiederversöhnung der beiden Völker, die gemeinsam nach
dem Frieden und der Zivilisation der ganzen Welt streben
müssen.

Vermischtes.
8 Herr Ochs ! — Frau Kuh ! Es ist dreißig Jahre her.

In Berlin fand zu Ehren Ibsens ein großes Bankett statt,
zu dem auch der Begründer des Philharmonischen Chors,
der damals 39jährige Siegfried Ochs , der am 19 . April
das 70 . Lebensjahr vollendete, eingeladen war , und ebenso
oie mit dem bekannten Prager Schriftsteller und Bio¬
graphen Anton Kuh verehelichte Schauspielerin Lotte Leh¬
mann . Die beiden Künstler kannten sich noch nicht . Als
sie nun -..nander vorgestellt werden mußten , brach stür¬
misches Gelächter aus . Denn die Vorstellung mußte ja
lauten : „Herr Ochs ! — Frau Kuh !" . Es wird behauptet,
Ochs balls sich am allermeisten darüber gefreut.

§ Eine Frau arbeitet in ihrer Küche — da fliegt ein
schwerer Kinderball herein und zertrümmert die Fenster¬
scheibe. Der Besitzer des Balles , ein achtjähriger Bursche,
kommt sofort in die Küche, entschuldigt sich und sagt : „Ich
schicke Ihnen sogleich meinen Vater , der ist Glaser und
wird Ihnen das Fenster gleich wieder ganz machen .

" Bald
erscheint ein Handwerker , der den Schaden repariert und
als er fertig ist, 3 .50 Mark verlangt . „Nanu "

, meint die
Frau verdutzt, „der Junge hat mir doch gesagt, daß Sie
sein Vater wären .

" „Nicht zu glauben "
, meint der Hand¬

werker , „wissen Sie , was er mir gesagt hat ? Sie wären
seine Mutter !"

Z In Eile . „Halloh , hallo , mein Herr "
, ruft ein Poli¬

zist einem vorbeisausenden Motorradfahrer zu, „soeben ist
ihre Begleiterin vom Soziussitz heruntergefallen ! " —
„Keine Zeit "

, klingt es zurück, „sie soll ruhig liegen blei¬
ben, auf dem Rückweg hole ich sie wieder ab .

"

Kleine Nachrichten am aller Well
Die blutige Maifeier in Warschau. Die Gesamtzahl d«

Opfer der Zusammenstöße zwischen Sozialdemokraten und
Kommunisten stellt sich auf vier Tote und 280 Verletzte,
davon 40 Schwerverletzte. Etwa 50 Personen sind von o«
Polizei verhaftet worden

Weitere Zusammenstöße bei Maifeiern in Polen . I»
Sosnowitz kam es zu einer Schießerei zwischen Kommunisten
und der Polizei , als diese eine kommunistische Versammlung
auflösen wollte . Die Kommunisten gaben ungefähr 30 Re¬
volverschüsse auf die Schutzleute ab, wobei drei Polizisten
verletzt wurden . Eine Doppelsalve der Schutzmannschaftzer¬
streute die Menge . Ein Kommunist, der einen Polizisten
entwaffnen wollte , wurde durch einen Bajonettstich getötet.

Eine französische Fahne in Zweibrücken abgerissen. IU
der Nacht zum 1 . Mai wurde von bisher unbekannten Ta4
tern die Trikolore am französischen Offizierskasino gewalt¬
sam heruntergerissen . Staatsanwaltschaft und Polizei habeW
sofort Ermittlungen anaestellt.

Der Streik bei der Rheinschiffahrt . Seit heute vormit
liegt die ganze deutsche Rheinflotte still. Die Schiffe
überall aus der Reise angehalten und außer Fahrt gefetzt
worden.
' Furchtbare Folgen eines Scherzes. In Jäschkendorf (Kreis
Liegnitz) hantierte der Herrschaftsgärtner Vittner « it
einem Tesching . Plötzlich legte er im Scherz auf ein junge»
Mädchen an . Der Schuß ging los und das Mädchen smtk,
ins Herz getroffen , tot zu Boden . Bittner hat sich aus Be«
zweiflung hierüber durch mehrere Schüsse selbst getötet.

Handel und Derkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 1. und 2. Mai

Geld "
Buenos Aires (1 Pap .-Pes .) 1,785

20 .379
4,177

168,36
58,315
22,005
16,43
80,84
58,78

Wirtschaft
Um die Eewebepreise in Sllddeutschland.

London (1 Pfund)
Neuyork (1 Dollar)
Amsterdam (100 Gulden)
Brüssel (100 Velga)
Italien (100 Lire)
Paris (100 Francs)
Schweiz ( 100 Franken)
Wien (100 Schilling)

Briet Geld Briet
1,789 1,785 1,789

20,419 20,381 20,421
4,185 4,1775 4-.18A

168,70 168,44 168,78
58,435 58,30 58 .42
222,045 22,005 22,0«
16,47 16,425 16.465
80,64 80,47 80,63
58,90 58,76 58M

Eine in Stuttgart

scheu Handelsvertrages weit unter den deutschen Selbstkosten
liegen . Die Lage hat sich in der letzten Zeit durch die im Weg«
ves staatlichen Zwangsschiedsspruches ausei^
gen noch ver. '
Kommission „ , „ . -
eigneten organisatorischen Maßnahmen , insbesondere die An¬
passung der Produktion an die verminderte Nachfrage bei den
deutschen Rohwebereien in die Wege zu leiten.

Zusammenschluß in der Vrauindustrie . Zwischen der lllmer
Brauerei -A. - E . und der Hechtbrauerei in Ulm sind Verein¬
barungen getroffen worden , wonach zwecks rationeller Aus-

j! nützung der beiden Brauereien in Zukunft nur noch in der Brau«

triebe ,des Betriebs , , . . . „des Kapitals und zwar um 470 000 Mk beschafft werden . Zu
diesem Zweck beruft die Gesellschaft auf den 4. Juni eine außer¬
ordentliche Generalversammlung ein.

Börsen
? Berliner Börsenbericht vom 2. Mai . Die ersten offiziellen
i Kurse notierten überwiegend 1—3 Prozent höher, bei Spezial-
I papieren betrugen die Gewinne bis 5 Prozent , Polyphon plus
s 10 .75 Prozent , Berger plus 7,5 Prozent , Schubert u . Salzer plus
! 7 Prozent . Als schwach sind Ilse minus 6 Prozent und Elanz-
! floss minus 12,5 Prozent besonders Hervorzuheben. Im Verlauf
i zunächst noch fester, da die Börse schon von einem morgen er-
s scheinenden günstigen Monatsebricht der Diskontogesellschaft

wissen wollte , machte sich später allgemein Realisationseigung
geltend und die Kurse gingen teilweise unter Anfangsnivena
zurück . Ausgesprochen schwach lagen Polyphon minus 8 Prozent.
Pfandbriefe vernachlässigt und eher angeboten , nur für Roggen¬
pfandbriefe bestand auf letzter Basis etwas Frage . Geld eine
Kleinigkeit leichrer, Tagesgeld 7,75 bis 9,5 Prozent , sonst Un¬
verändert . Devisen haben ruhiges Geschäft, das Pfund liegt
international etwas fester, Spanien neigt zur Schwäche.

Pforzheimer Edelmetalle vom 2 . Mai . Ein Kilo Gold Mk.
2790.— Geld , Mk. 2814 .— Brief , ein Kilo Silber Mk. 80.—
Geld , Mk. 81 .40 Brief , ein Gramm Platin Mk. 10.20 Geld, Mk.
10 .90 Brief.

Märkte
Viehpreise . Aalen: Ochsen 550—625 , Stiere 390—540 , Farren

310—530 , Kühe 290—600 , Kalbeln und Jungvieh 170—520, Käl¬
ber 85—15 Mk. — Vrackenheim: Kühe 490—530, Kalbinnen
550- 750 , Rinder 300—575 , Kleinvieh 175—280 Mk. — Ehin¬
gen a . D . : Farren 550—690 , Kühe 330—400, Kalbeln 560—600,
Jungvieh 220—340 Mk. — Oberndorf a . N . : Jungvieh 340,
Stiere 550—600 , Zugochsen 650—750, trächtige Kalbinnen 540
bis 650 , Schlachtkühe 230—305, Nutzkühe 500—700 Mk. — Wald-
see: Farren 400 - 500 , Ochsen 450—65,0 Kühe 200- 350, Kalbel»
450—650 , Jungvieh 180—300 Mk. . _Schweinepreise . Aalen: Milchschweine 16—25 , Läufer 37 Mk.
— Backnang- Milchschweine 16—26 Mk. — Vühlertanu:
Milchschweine 17—25 Mk. — Ehingen a . D . : Ferkel 18—30,
Läufer 40—50, Mutterschweine 130—180 Mk. — Horb a . R. :
Milchschweine 19—27 Mk. — L u d w i g s b u r g : Läufer 35.
Milchschweine 18—30 Mk — Oberndorf a . N . : Milchschwein«
16—18 Mk. — Waldsee: Milchschweine 19—25 Mk. das Stück.

Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 2 . Mai . Zufuhr : 67 Jung¬
rinder , 11 Kühe, 98 Kälber , 233 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht : Jungrinder 1. 57—59 , 2 . 50—52 , Kühe 1. 33—38,
2 . 26—30 , Kälber 1. 78—80, 2. 72—74 , Schweine 1. 54—56, 2. 48
bis 51 Mk. Marktverkauf : alles verkauft.

! Vergleichsverfahren
s Gustav Berger , Eemischtwarengeschäft in Oberheimbach,
: Post Neuhütten Oberamt Oehringen.
I Konkurse
I Karl Best, Inhaber einer Samenhandlung in Stuttgart,
l Hackstraße 20.
- Karl Hermann Schmid , Zentralheizungs - und Lüftungs-
s anlagen in Stuttgart , Kornbergstraße 20
s Julie Schlayer geb. Müller , Tabakwarenhandlung in Stutt-
: gart , Moltkestraße 62 , wohnhaft in Heilbronn.
! Franz Köninger sen . , Kaufmann , früherer Inhaber eines
k Kaufhauses in Urach.
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MW Nachrichten.
s Die Aufnahme der englischen Antwort in Aegypten

Cairo , 2 . Mai . Die englische Antwort ist von de«
ministeriellen Kreisen mit großer Erleichterung ausgenom¬
men worden . Sie nimmt die ägyptische Antwort auf die
englische Note an , indem sie die besagte Antwort als be¬
friedigend erklärt , da der Senat nach den Ratschlägen
des ägyptischen Kabinetts handelte und die Prüfung des
Gesetzentwurfs über die öffentlichen Versammlungen nicht
fortsetzte . Die englische Antwort unterstreicht , daß der
oben genannte Gesetzentwurf und andere gleichartige Ge¬
setzentwürfe niemals Gesetze werden dürfen und bemerkt,
daß die Unabhängigkeit und die Verfassung Aegyptens auf
der Deklaration von 1922 beruhen . Diese enthalte vier
Vorbehalte , von denen einer vorsehe, daß Großbritannien
dis Verantwortung für den Schutz des Lebens und des
Eigentums der Ausländer tragen solle. Diese Vorbehalte,
so wird hinzugefügt , können weder eingeschränkt noch außer
Acht gelassen werden.

250 VVO Obdachlose in Kleinasien!

Berlin , 2. Mai . Das deutsche Rote Kreuz , der Zentral¬
ausschuß für die innere Mission, der Deutsche Charitasver¬
band , die Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden , der
5. Wohlfahrtsverband , der Hauptausschuß für Arbeiter¬
wohlfahrt und der Zentralwohlfahrtsausschuß der christ¬
lichen Arbeiterschaft wenden sich mit einem Aufruf an die
Opferbereitschaft des deutschen Volkes. Die furchtbaren
Erdbeben in Bulgarien , Griechenland und der Türkei
habe 256000 Menschen obdachlos gemacht.
Sofortige Hilfe tue not . Trotz eigener Not habe auch das
deutsche Volk die Pflicht , Abhilfe gegen dieses Massen¬
unglück zu leisten. Zur Annahme von Spenden haben sich
sämtliche Postanstalten bereit erklärt.

Der Papst über die sportliche Betätigung der Frauen
Rom , 2 . Mai . Der „Osservatore Romano " veröffent¬

licht ein Schreiben des Papstes an den Vikar von Nom,
Kardinal Pompilj , worin er der Meinung Ausdruck gibt,
daß er als Vater aller Katholiken und als Bischof von
Rom nicht umhin könne, die Veranstaltung von sportlichen
Wettkämpfen für Frauen , die dieser Tage in Rom , dem
Mittelpunkt der Christenheit stattfinden sollen, zu be¬
dauern . Der Papst erkennt die Notwendigkeit von Leibes¬
übungen auch für Mädchen an , vorausgesetzt, daß diese
Hebungen keinen unbescheidenen Charakter tragen.

Einschränkung großer Fernfliige in Frankreich
Paris , 2. Mai . Der Ministerrat hat beschlossen, daß

künftig Flüge auf weite Entfernung nur nach vorheriger
Genehmigung durch die Regierung organisiert werden
dürfen.

K Kinder vom Hagel getötet
Bukarest , 2 . Mai . Ein schwerer Hagelsturm ging gestern

über die Stadt Cluj nieder . Die Bevölkerung , die den
1 . Mai in der Umgebung der Stadt feierte , wurde im
Freien überrascht . 6 Kinder wurden von Hagelstücken , die
dis Größe von Hühnereiern hatten , erschlagen und zahl¬
reiche Personen wurden verletzt. Viele Fensterscheiben
gingen in Trümmer und die Auslagen der Kaufläden wur¬
den beschädigt.

Amtliche Betmmtmachmig.
Ae SltMMe» sür die MelterdeiMkW

werden beauftragt , die Listen k über die besonders ein¬
geschätzten Umlagekapitale für die landwirtschaftl . Berufs¬
genossenschaft zuverlässig binnen 1 Woche hierher vor¬
zulegen (vergl . Z 13 der Vollz.-Verf . zur R .V .O . , Reg .-Bl.
1912 S . 829 .)

Nagold , den 2 . Mai 1928.
Bersicherungsamt:

vr . Raunecker, Reg .-Rat.

Altensteig.

Samstag , 6. Mai , von vormittags V-8 Uhr ab kommen
in unserem Anwesen folgende Gegenstände zur öffentl., freiw.
Versteigerung gegen Barzahlung:

1 TllWavler , 1 Sekretär, 1 Schreibtisch, 13lm-
merWet »och «ev, MchenWett, Menge-
schirr, 1 Neitzjengschrank , sonst, bersch . Schränke
Kleiderkästen , Bettstellen mit Rösten , Kommoden
Me, Stühle, Bilder, Spiegel, Diwan, Sosa , Wasch-
Maschine, Waschkessel vvd allerlei Hausrat . Ferner
Mostsüsser, Liter-Flaschen, Kannen, versch. Hand-
werkrzeag nsw.

* Geschw . Steiner.

Me verdaUk lest mied
KSASvüder

6er Konkurrenz?
Gegenüber fremden Anzeigen, die mir aus irgend¬

einem Grund unlieb sind, enthalte ich mich zunächst
jeder moralischen Entrüstung , denn andere Geschäfts¬
leute haben auch das Recht, zu inserieren oder durch
ihre Lieferanten inserieren zu lassen.

Ich sinne vielmehr auf Gegenmaßnahmen : Ent¬
weder entwerfe ich eigene Anzeigen, die geeig¬
net sind, meine Leistungen in das denkbar günstigste
Licht zu stellen und so meinem Angebot unbedingte
Beachtung zu sichern.

Oder verlange ich von meinen Lieferanten
aufs nachdrücklichste, daß diese so ausgiebig wie mög¬
lich ihre Marke in der Schwarzwälder Tageszeitung
„Aus den Tannen " empfehlen, um dadurch die Ein¬
drücke der Leser auf Anzeigen meiner Lieferanten
und damit auf diejenigen Artikel zu lenken, die ich
führe.

Unter Umständen vereinbare ich mit meinem
Lieferanten , daß die Anzeigen gemeinsam aufgegeben
werden und daß unter seiner Empfehlungsanzeige

^ auch meine Firma als Verkaufsstelle genannt wird.

Verlöre»
einrvoll Pferdeteppichvon
der Neumühle bis Altensteig
mit dem NamenG . B . A.

Abzugeben geg . Belohnung
in der Geschäftsstelle d . Bl.

< Einfaches, solides

gesucht, ferner wird ein

KochfrSulein
ohne gegenseitige Vergütung
angenommen.
Hotel Deutscher Hof

Herreualb.

700 Liter

Most
auch geeignet für einen Wirt,
verkauft.

Walz , Gaugenwald.
Eine hochträchtige

hat zu verkaufe» oder

WA zwei AMsen
ein

Adam Großhans
(Peter Sohn) Oberweiler.

SMMIiMMeii»
Heute ab 6 Uhr

Rückgabe
sämtlicher Bücher

Lenze.
Alteufteig

Marge « Freitag eintreffend:

I». SA« . IN»
1 Pfund 30 ^

I». SAM. grob
1 Pfund 35

zu jetziger Jahreszeit
die allerbeste Qualität bei

A Ww !l.
Aiteustetg

Verkaufe einige

3 . Braun
Pfalzgrafenweilerstr.

Käse Mg.
holst. Tilsiter Art, 9 Pfd.

^ 4 .80
ls . Holländer vollfett ohne

Rinde 9 Pfd . ^ 8 .50
ab hier, Nachnahme.

E . Heiuze, KSsefabrkk
Hamburg , 20. 8 2.

Vorhänge
abgepatzt und am Stück ia großer Aarwahl

IlLSVL 'atV
für die Tountagsrmmmer

bitte« wir frühzeitig anfzugebe«.

Schwere Gewitterschäden in Budapest
Budapest , 2 . Mai . In den Abendstunden ging Sch«

der Stadt ein schweres Gewitter nieder . Auf dem Attita-
ring wurden zwei Insassen eines Wagens der Stratz « ,-
bahu durch Blitzschlag verletzt. Nach dem Gewitter setzte
ein Platzregen ein, der die Kellerräume mehrerer Fabrik^
überschwemmte.

Neufestsetzung der Kohlenpreise
Berlin , 2 . Mai . Der Reichskohlenverband und de»

Ausschuß des Neichskohlenrats haben heute folgenden Beschluß
gefaßt : Das Rheinisch -Westfälische Kohlensyndikat darf fts»,
Kohlenpreise ab 1. Mai in dem Grade erhöhen , daß der Durch¬
schnittserlös je Tonne des gesamten Syndikatsabsatzes sich u«
1 Mark erhöht . Das Syndikat wird die innerhalb dieser
Grenze sestzusetzenden Preise unverzüglich dem Vorstand tes
Reichskohlenverbandes vorlegen, der sie nach Prüfung i»
„Reichsanzeiger" veröffentlicht. Das Rheinisch -Westfalische
Kohlenjyndikat wird den Organen der Kohlenwirtschaft den
monatlichen Durchschnittserlös jeweils Mitteilen . Nach der
Loge des Marktes wird das Rheinisch -Westfälische Kohlen¬
syndikat Preiserhöhungen für Koks und Briketts überhaupt
nicht vornehmen. Für den unbestrittenen Absatz wird eine Er¬
höhung des Fettförderkohlenpreises um etwa 2 Mark je Tonne
einireten Der ganze deuWe Jnlandsabsatz des ' Syndikats
wird dadurch um etwa 1 Mark durchschnittlich je Tonne im
Preise erhöht . Die gleiche Regelung hinsichtlich der Preis¬
erhöhung wurde für den niedersächstschen Kohlenbergbau getrof¬
fen. Die Preise des sächsischen Steinkohlensyndikats wurden um
1 . 10 Mark je Tonne heraufgesetzt.

Gestorbene
Rotfelden: Elisabethe Katharine Bolz , Witwe , geb.

Kusterer , 74 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Heber dem Kontinent liegen noch flache Druckstörungen.

Für Freitag ' ist weiterhin mehrfach bedecktes , aber höchstens
zu vereinzelten Störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

DruN uu» Nxrtug »er W. Rterer'
jchen »trenne »,.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig L « » I
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Wart.

Sohn des
-j- Johannes Herter

in Wart

lS
K
81
kZ

. Wir beehren uns. Verwandte . Freunde und
Bekannte zn unserer

am Samstag deu 8 . Mai 1828
in Wart stattfindenden

Kirchlichen Trauung
freundlichst einzuladen

Marie Dürr
Tochter des

Philipp Dürr
Wart

kZ
W
W
lZ
lS
81
lS

Kirchgang 11 Uhr.

Ebhaufe«, den 2. Mai 1928.

Todes-Auzeige.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir die schmerzliche Mitteilung, daß
unser lieber, treubesorgter Vater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Ernst Spathelf
Schreinermeister

heute Mittag im Alter von nahezu 49 Jahren
nach längerem, schwerem Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Die tieftrauernde Gattin:
Kalhariue Spathelf geb . Hauser
die Kinder : Christtau , Erust u. Käthe.

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

S U ch e in ein Pfarrhaus sofort oder auf 15. Mai
ein gesundes, ehrliches und kinderliebes

Alleinmädche«
nicht unter 18 Jahren, das schon gedient hat und etwas
kochen kann. Gute Behandlung und guter Lohn.

Angebote an die Geschäftsstelle des Blattes.
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